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Erläuterungen zum Gewinn und Arbeits-Einkommen
 landw. Betriebe in Westfalen-Lippe !
Die Gewinne in den verschiedenen Betriebstypen der landw. Betrieben  in Westfalen-Lippe schwanken in den Jahren sehr stark. Nimmt man zum Vergleich den Durchschnitt der vergangenen 5 Jahre (2013-14 bis 2017-18). So schwankte der Gewinn der Ackerbaubetriebe zwischen 51 TSD und 79 TSD € ; der Futterbau-Milchvieh-Betriebe zwischen 46 TSD und 96 TSD € und der Veredlungs-Betriebe  (=Schweinehaltung) von 41 TSD bis 96 TSD €. 

Im Durchschnitt der fünf Jahre  erzielten die Ackerbaubetriebe   61 TSD € ; die Futterbaubetriebe 64,5 TSD € und die Veredlungsbetriebe 67,8 TSD € im Jahr. 

Nimmt man jedoch den Gewinn je nichtentlohnter Arbeitskraft (=Familienarbeitskräfte)  so beträgt das Brutto-Arbeitseinkommen bei den Ackerbaubetrieben im fünfjährigen Durchschnitt 36.780 € ; bei den Futterbau-Milchviehbetrieben 37.463 €  und bei den Veredlungsbetrieben  40.215 € je Fam-AK. 

Verteilt man den Gewinn zuzüglich des Brutto-Lohnes an die Fremdarbeitskräfte auf alle Arbeitskräfte, so kommt man zur durchschnittlichen Arbeitsentlohnung. Dieses ist der geeignete Vergleichswert für den Vergleich mit den Lohnarbeitskräften in der gewerblichen Wirtschaft , Verwaltung usw.

Dieser hat in der Landwirtschaft im Durchschnitt der vergangenen fünf Jahre bei  den Ackerbaubetrieben in Westf.-Lippe bei 36.873 € im Jahr gelegen. Bei den Futterbau-betrieben lag er bei 35.675 € und bei den Veredlungsbetrieben  bei 35.557 im Jahr. Das ist deutlich weniger als der Jahresverdienst der Arbeiter und Angestellten / Beamten in der gewerblichen Wirtschaft , Handel, Banken und bei den kommunalen Arbeitgebern (Gemeinden Städten, Ländern u. Bund) . Nach meinen Recherchen liegt deren Brutto-Arbeitslohn zwischen 42.000 u. 50.000 € im Jahr; also ca. 20 % höher ! Hinzukommt, dass bei den Angestellten und Arbeitern 50 % der Sozialkosten  (=Krankenkasse und Rentenversicherung) vom Arbeitgeber bezahlt werden. Der Landwirt dies aber zu 100 % selbst bezahlen muss - mit steuerlicher Anrechnung =Entlastung) 
Würde man den Gewinn um eine angemessen Verzinsung des Eigenkapitals des Landwirts für den Boden zu Ertragswerten (nicht zu den stark überhöhten derzeitigen Verkehrswerten !) von 3 % und das Gebäude-,Vieh-, und Maschinen-Kapitals sowie Umlaufkapital auch mit 3 % in Ansatz bringen (Voll-kostenrechnung ohne Lohnansatz), so bleibt beim Ackerbaubetrieb nur noch  18.161 € im Jahr für die Arbeitsentlohnung übrig. Im Futterbaubetrieb nur noch 19.566 € und im Veredlungsbetrieb 18.537 € .

In einem weiteren Schritt müsste man die jährlich geleisteten Arbeits-Std. heranziehen, die in der Landwirtschaft höher sind als in Industrie, Handel, Gewerbe und Verwaltung, wo ca. 1.450 Std im Jahr angerechnet werden. Das kann im „reinen“ Ackerbaubetrieb auch der Fall sein, wenn Verwaltungs- und Dokumentationsarbeit nicht angerechnet werden. Dann ergäbe sich eine „reine“ Arbeits-Entlohnung mit einem Brutto-Std.-Lohn von 12,5 € außerhalb der Kapitalverzinsung. Bei den Futterbau.-Milchviehbetrieben wäre das bei dort ca. 2.650 Std. Arbeitsaufwand im Jahr 7,4 €. Bei den Veredlungsbetrieben erhält man beim Jahresarbeitseinsatz von ca. 2.300 Std  8,1 € je Std als Bruttolohn; wenn die Kapitalentlohnung mit 3 % Verzinsung für das Eigenkapital vorher abgerechnet wurde.  
Was in dieser Betrachtung nicht analysiert wurde, ist der große Unterschied innerhalb der Betriebstypen, wenn man die unterschiedlichen Erfolgsgruppen gegenüberstellt; dann schwanken die Std.-Löhne um den Faktor 3 !    
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